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Winter 1943 an der 
russischen Front.

Ich glaube, die Russen 
werden bald hier 

sein, Hans. Sie stehen 
bereits am Dnjepr.

Ich dachte, mit unserem 
Sieg letzten Monat h tten 
wir uns eine Verschnauf-

pause verschafft, um unsere 
Stellungen auszubauen, 

Herr Oberleutnant.

Mit wem denn? 
Wir haben so 

wenige M nner 
wie noch nie.

Herr Ober-
leutnant, hier 
ist ein Befehl 
zum soforti-
gen Abflug!

Was?! 
Auch das 

noch!

Na gut, holen Sie mir die 
Karten, w hrend ich die 
Maschine startklar mache. 
Und geben Sie unserer 
Flak-Batterie Bescheid.

Jawohl, 
Herr Ober-
leutnant!

Die Russen beherrschen 
vielleicht den Luftraum, 

aber ich will, dass unsere 
verdammten Kanoniere 

für uns mal eine 
Ausnahme machen!
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Wohin fliegen 
wir, Herr 

Oberleutnant?

In die Gegend 
von Winnyzja, 

genauer gesagt 
ans Ostufer 
des Dnjepr.

Verwechsle bloss 
unsere M nner nicht 
mit dem Feind. An der 
Front ist im Moment 
ja ziemlich viel los.

Zu Befehl.

Gleich sind wir da 
… Verdammt! So 
viele Einheiten! 
Sie versuchen 
sich nicht mal 

zu tarnen!

Kannst Du 
ihre Artille-

rie erkennen, 
Hans?

Ja … M1931-
Haubitzen* 

… und etliche 
kleinere 
Kaliber …

Mein Gott, 
wie viele sind 
das denn?!

Der Nachschub 
geht denen 

wohl nie aus!

Achtung, 
Flak!

* russische 203-mm-Haubitze
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Wir hauen ab! Schlag 
Alarm, vielleicht kann die 
Luftwaffe ja etwas tun, 
um den Russen ein wenig 
das Mütchen zu kühlen!

Hoffentlich, denn 
sonst verlieren wir 

bis zum Tagesanbruch 
noch mehr Kameraden.

Glaubst Du, 
dass sie 

heute Nacht 
angreifen?

Es sieht auf 
jeden Fall 

nicht gut aus ... 
Schau doch! 
Es geht los!

Was macht denn 
unsere Artillerie? 
Sie sollte doch 
schon l ngst 

zurückschlagen!

H rst Du das, Kessler? 
Der Wind tr gt ihre Lie-
der herüber! Scheisse! 
1941 habe ich vor Mos-
kau genauso gegr lt!

Grosser 
Gott! Der 

ganze Hori-
zont steht 
in Flammen!
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Verdammte Scheisse! 
So halten wir den 

Iwan bestimmt 
nicht auf! 

Das sieht nach dickem 
Schlamassel aus!

Schnauze, Kessler! 
Wir sind doch eh schon 

tot! Mein Sohn ist 
tot, und wir werden 
alle sterben! Es ist 
nur eine Frage der 
Zeit! Hier kommen 

wir nicht mehr raus! 
Akzeptier das endlich!

Nein, Mama! 
Hilf mir …

Aah … 
Halt … 

Aaaah … 
Aufh ren!

Das ist wie in Kursk! Wir sind 
am Arsch, Krüger! Wir k nnen 

nicht immer so viel Glück 
haben! Wir werden in dieser 
Eiswüste verrecken, Krüger, 

und ich werde meine Mutter nie 
mehr wiedersehen! Ich muss …
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Soldaten! Ihr habt nun 
eure Ausbildung abge-
schlossen, die euch zu 
den besten Kriegern 

der Welt gemacht hat!

Ihr werdet der 332. Infanterie-Divi-
sion der Heeresgruppe Süd unter 
Generalfeldmarschall von Bock 

zugeteilt. Ihr begleitet und sichert 
die 126. Nachschubkompanie auf ihrem 

Weg in den Osten. Danach werdet 
Ihr die 6. Armee von Generaloberst 

Paulus in Stalingrad verst rken.

Unsere heldenhaften 
K mpfer z hlen auf euch 
in der Schlacht gegen die 
Bolschewiken, die unsere 

Freiheit bedrohen!

Sie ben tigen eure 
uneingeschr nkte 

Unterstützung! Wir dulden 
keinerlei Schw che!

Hingabe, Opferbereit-
schaft und Mut! 

Feldwebel Hartmann hat 
Euch diese fundamentalen 

Eigenschaften 
eingesch rft!

Niemand hat das Recht, 
an unserer Tapferkeit zu 
zweifeln! Der deutsche 
Soldat ist der beste 

der Welt! Bereitet Eurer 
Uniform also alle Ehre!

Unsere Siege sind 
zahlreich, und der Endsieg 
ist nahe! Der Kriegstreiber 
Stalin liegt am Boden und 

muss sich schon bald 
für seine Verbrechen 

verantworten! Heil Hitler!

Hier ist euer 
Marschbefehl.

Keine Sorge, 
Werner, für Dich 
bleibt bestimmt 
noch was übrig.

Aaaachtung!

Ukraine, November 
1942. Ausbildungs-

lager der Wehrmacht.

Auch eine siegreiche Armee 
fordert ihre Opfer! Genau 
wie diese Helden werdet Ihr 
bis zum Endsieg k mpfen!

euer Ziel ist Stalingrad, doch bis 
dorthin ist es ein weiter Weg. Feldwebel 

Hartmann wird euch mit allen Einzelheiten 
vertraut machen. Viel Glück, Soldaten!

He, Kessler, ich hoffe 
nur, dass wir noch 

rechtzeitig ankommen 
werden … So schnell, 

wie die Russen sich bisher 
haben abmurksen lassen.
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Scheisse, ist 
das kalt! Ich 

bin v llig 
durchgefroren!

Jetzt fang nicht 
schon wieder 
zu meckern 
an, Werner.

Und ich sage 
Euch, wir drei sind 
Eiswürfel, wenn 
wir ankommen.

Was 
schl gst Du 
also vor?

Na, wir machen die 
Tür zu. Dann sitzen 
wir wenigstens et-
was windgeschützt.

Hm, ich weiss 
nicht … Was ist, 
wenn Hartmann 

uns sieht?

Ist doch egal! 
Los, Kessler, 
sonst krepie-
ren wir hier!

Also gut.

 Ah, schon viel besser. 
Los, rücken wir enger 

zusammen, dann 
wird’s noch w rmer.

Einverstanden. Aber 
behalt Deinen Bolzen 
bei Dir, ich bin nicht 

Deine Freundin.

Na eben!

Wir sollen ja die 
verdammte Tür 
offen lassen! 

Aber was gibt es 
hier eigentlich 
zu bewachen?

Ist Dir eigentlich klar, 
Kessler, dass es noch 

hunderte von Kilometern 
bis zum n chsten Halt 
und noch zweitausend 
bis Stalingrad sind?!

Wir fahren nicht die 
ganze Strecke mit 
dem Zug, sondern 
steigen in Minsk 

aus. Stimmt doch, 
Jürgen, oder?

Ich … weiss 
nicht … Mir 
ist zu kalt ... 

Ich kann nicht 
mehr denken.

Pff! Du Idiot! Welche Freundin 
ausserdem? Wegen unserer 
Ausbildung bin ich seit Mona-
ten komplett abstinent. Ich 
war nur ein einziges Mal in 
der Stadt, um Eier zu holen.


